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3um entbieten toir 5l>ncn die aufric^tlgflen Glücfrounfcbe!
JHI 5

6ddtn>ort 311t Ausgabe 1916
Waß daß „Dündnerlfcbe Ijaußbaltungß-- und Jamlllenbud)" dleßtnal feinen gefebäßten
£efern und üeferlnnen ju fogen i>at und ju flauen gibt? Wieder manch Guteß und
Gdjöneß, lautet die Antwort. Denn oßne gute, beber3lgenßwerteWorte wäre eß fein
Jamlllenbud), und ein Jamlllenbud) erhält natürlich nod) erbebten Reij dadurch,
wenn Ibm einige In Hlotlo und Hußfübrung gelungene ©Uder mitgegeben werden.
Deideß 3elcf)net, wie wir glauben, daß „Dündnerlfcbe Ijaußbaltungß-und Jamlllenbud)"

wieder In oortellbafter Weife auß. Glne poetlfcbe Gabe, die mit gan3
befonderm DanP an den Dichter hingenommen werden dürfte, fpendet Georg £ucP

In Dem, der Dichter deß unoergeßllcben Galoenfefffplelß. Gein „Gyloeffer an der
Gren3e" Iff ein Gtlmmungßblld, daß die bßrrfd)ende PolPßmelnung In 3utreffendfter
Weife wiedergibt. „Gle wiffen, wir find da!" tönt eß oom aufmerffamen
Wad)tpoften an der Gren3e bot» * Gin warmempfundener Hochruf auf Kanslel-
dlrePtor Georg Jlent würdigt dieDerdlenfte, die fid) der Derftorbene In feinem Hmte
und dann namentlich auch durd) feine wertoollen Delträge 3ur Kunde feiner engern
tjelmat, wie nicht minder auf dem weltern Gebiete fd)rlftffellerlfd)er (LätlgPelt
erworben bot. Glnlge HrtiPel auß der Jeder deß f>errn Jlent, die biß jeßt noch nicht
den Weg In die USffentlldjPelt gefunden, laffen wir dem Hochrufe folgen. 6le oer-
dlenen eß, veröffentlicht 3U werden. Gß find GoldPörner darin. 3ur blutigen Seit
der allgemeinen Neuerung paßt ein mit „Krtegßnot" überfchrlebener ^IrtiPcl. Gr
3elgt unß, In wie unendlich noch olel fchlimmcren Dcrbältniffen In früheren gelten
bei Krlegßläuften gan3e PölPer „leben" und leiden mußten, oerglichen mit den

beutigen Perbältnlffen In der Gd)wei3. Der gleiche Perfaffer weih <n einem weltern

HrtIPel der guten alten Seit" dann nod) oon olelem Hlißwad)0 und
feinen böfen Deglelterfchelnungen 3U er3äblen, dann aber aud) oon einer
außerordentlichen Wohlfelle, die der heutigen Generation nur mehr fo wie ein auß welter
Jerne her oernehmbareß lieblicheß Gummen, mit dem Hefrain: „Gß Iff fo fd)ön
gewefen ...!" In die (Dhron Plingen dürfte. Glne Hundfchau, die die wichtigem
Gegebenheiten deß 5°hres reglffrlert, darf natürlich in einem Jamlllenbud) oon
der Hrt deß unfrlgen auch nicht fehlen. Dlefer Hücfbllcf Iff oon einem Pfarrberrn
entworfen, der nicht nur daß Wort, fondern auch die Jeder 3U führen oerftebt.
Hllen Hlltarbeltern unfern DanP. DleJUuffratlonen, 311m (Cell nach Photographie,
3um lEell nad) Gemälden oon Künftlern beffen Hufeß In unferer Gud)drucPerel auß-
gefübrt, dürften, wie In frühem faßten, wieder Geifall finden. Sum erften Hiale
bringt unfer f>außl)altungß- und Jamilienbud) Glldnlffe oerdienter bündnerlfd)er
Hlänner. Gß hofft/ fold)e Glider noch deß öftern präfentieren 3U Pönnen. Die
^außholtungßtabellen möchten wir gan3 befondetß der Geacßtung der Jrauen
empfohlen haben, den Gefchäftßleuten nicht minder den InftruPtloen HrtIPel über Poff-
fcßecP- und GlrooerPehr. * Go 3tetyc denn daß „Gündnerlfcße ^außhaltungß^ und
Jamlllenbud)" wieder hinaus» wir hoffen, daß eß allen etwaß bringt. Hcßtungßooll

6ifcbofbcrgcr & 6cßcnfö4)crlc
6uibi>rti<fcrci Untertot tfhnr
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